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Ansgar und die frühe 
 Geschichte des Erzbistums 
Hammaburg
Henrik Janson

Auf wenige Fragen der karolingischen Kirchengeschichte 
gibt es so viele unterschiedliche Antworten wie auf die 
nach Ansgars kirchlichem Status und der Gründung des 
Erzbistums Hamburg-Bremen. Tatsächlich scheinen heu-
te die Abweichungen in den verschiedenen Sichtweisen 
aufgrund mehrerer neu veröffentlichter Werke größer 
denn je. Es gibt jedoch eine grundlegende Geschichte 
zu diesem Thema, wie sie in der Vita Anskarii und den 
frühsten Dokumenten der Bremer Überlieferung berich-
tet wird. Sie wurde 1877 von Georg Dehio sowie den 
meisten späteren Wissenschaftlern anerkannt, darun-
ter Albert Hauck, Bernhard Schmeidler, Lauritz Weibull, 
Wolfgang Seegrün und Theodor Schieffer, um nur einige 
zu nennen. Erst kürzlich wurden deren Grundzüge auch 
von Brigitte Wavra übernommen.1

DIE GRÜNDUNG VON HAMBURG-BREMEN 
AUS ÜBERLIEFERTER SICHT

Gemäß dieser Interpretation gründete Kaiser Ludwig der 
Fromme 831 einen Bischofssitz in Hammaburg, wobei 
Ansgar zum ersten Bischof von Hammaburg ernannt wur-
de. Auf Betreiben von Papst Gregor IV. wurde Hammaburg 
dann 831/32 in den Status eines erzbischöflichen Sitzes 
erhoben. Zur gleichen Zeit wurde Ansgar vom Papst das 
pallium verliehen, und er erlangte so den Status eines Erz-
bischofs. Darüber hinaus ernannte der Papst ihn neben 
Erzbischof Ebo von Reims, der bereits seit 823 aposto-
lischer Legat in den nördlichen Ländern war, ebenfalls 
zum apostolischen Legaten bei den Dänen, Schweden und 
Slawen. Des Weiteren gab der Kaiser  Ansgar das Kloster 
Torhout, um seine Arbeit zu unterstützen.

Ansgar wurde demnach bereits Anfang der 830er 
Jahre zum Erzbischof von Hammaburg und päpstlichen 
Legaten für den Norden ernannt. Er baute dort eine Kir-
che und ein Kloster, die jedoch beide 845 beim Angriff 
der Nordmänner zerstört wurden. Sie gingen in Flammen 
auf, und er selbst war gezwungen, mit nichts als den 
Kleidern, die er auf dem Leib trug, und einigen Reliqui-

en zu fliehen.2 Die kirchliche Institution in Hammaburg 
löste sich auf, als die Geistlichen in unterschiedliche Rich-
tungen flohen. Ebenfalls zu der prekären Lage trug der 
Vertrag von Verdun von 843 bei, durch den Ansgar mit 
dem Kloster von Torhout seine wirtschaftliche Grundlage 
verlor. Nach einer Zeit des entwurzelten Umherwanderns 
gaben die Mönche auf und kehrten nach Corbie zurück, 
von woher sie ursprünglich gekommen waren.

König Ludwig der Deutsche suchte nun nach einer 
Lösung für Ansgars Unterhalt. Zwar stand kein passen-
des Kloster zur Verfügung, doch Bischof Leuderich von 
Bremen war kurz nach der Plünderung von Hamburg 845 
gestorben, und so bot sich die Gelegenheit, Ansgar, den 
Legaten für den Norden, in diesem nahegelegenen und 
etablierten Bistum unterzubringen. Auf der Synode von 
Mainz 847 wurde diese Lösung Ludwigs des Deutschen 
von der Kirche gebilligt. Das Projekt des Erzbistums 
Hammaburg wurde aufgegeben, der Sitz aufgelöst, und 
die Sachsen auf der anderen Seite der Elbe, die Transalb-
ingier, wurden zwischen dem Sitz von Bremen und dem 
Sitz von Verden aufgeteilt, wie es bereits vor der Entste-
hung des Erzbistums Hammaburg der Fall gewesen war.

Diese Lösung sollte sich jedoch bald als problema-
tisch erweisen. Es gab Einwände gegen die Tatsache, 
dass der erzbischöfliche Sitz in Hammaburg, zu dem 
Ansgar zunächst berufen worden war, nun dem Bischof 
von Verden unterstand. Ein Erzbistum wurde durch den 
Papst geschaffen und konnte nicht durch einen König 
oder eine regionale Synode aufgelöst werden. Auf Befehl 
des Königs wurde der Fall 848 einer neuen Synode vor-
gelegt. Dort wurde entschieden, dass Ansgar sein altes 
Erzbistum ohne Einschränkungen behalten sollte. Das 
Bistum Verden, das zugunsten dieser Institution Land 
aufgegeben hatte, sollte durch gleichwertige Gebiete 
des Bistums Bremen entschädigt werden.

Aus kirchlicher Sicht war das Problem durch diese 
Maßnahmen jedoch nicht wirklich gelöst. Da die Ent-
scheidung die Gründung eines Erzbistums betraf, muss-
te dies dem Papst vorgelegt werden. Darüber hinaus 
gehörte das Bistum Bremen zur Kirchenprovinz Köln,   
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sodass diese Änderungen ebenfalls ein päpstliches Urteil 
erforderten. Dabei machte es keinen Unterschied, dass 
der Stuhl des Erzbischofs von Köln zu jener Zeit nicht be-
setzt war. 

Ludwig der Deutsche jedoch bezog den Papst in 
diesem Stadium nicht ein. Er argumentierte nämlich, 
dass die Rechte des Erzbischofs und des Erzbistums 
Hammaburg nicht verletzt worden wären. Er hätte nur 
das Einkommen ersetzt, das der Erzbischof durch die 
Beschlagnahmung von Torhout durch Karl den Kahlen 
verloren hatte. 850 nahm der Fall eine neue Wendung. 
Seit 843 gehörte Köln zum Reich von Kaiser Lothar, der 
850 schließlich Gunthar zum neuen Erzbischof von Köln 
ernannte. Ansgar beschloss, Gunthars Zustimmung zu 
der neuen Sachlage um Hammaburg einzuholen. Gun-
thar weigerte sich zunächst, willigte aber später darin 
ein, den Fall in Rom entscheiden zu lassen. Doch bevor es 
dazu kam, geriet Gunthar in einen Konflikt mit Papst Ni-
kolaus I. und wurde daraufhin 863 exkommuniziert und 
abgesetzt.3

Im Frühjahr 864 schließlich schickte Ludwig der 
Deutsche eine Delegation unter der Führung von Bischof 
Salomo von Konstanz nach Rom. Ansgar beteiligte sich 
daran, indem er den Bremer Kleriker Nordfrid zur Unter-
stützung Salomos entsandte im Bestreben, die Vereini-
gung Hammaburgs und Bremens zu erreichen. Auf Basis 
der von Papst Gregor  IV. in den 830er Jahren verliehe-
nen Privilegien stimmte sein Nachfolger Nikolaus  I. am  
31. Mai 864 der Zusammenlegung der beiden Sitze zu. 
Der Bischofssitz Bremen sollte vollständig in Ansgars 
erzbischöflichen Sitz Hammaburg integriert werden. Da-
rüber hinaus sollte der Erzbischof von Köln keinen weite-
ren Einfluss auf die Diözese Bremen haben, da diese nun 
zu einer anderen Kirchenprovinz gehöre.

ALTERNATIVE INTERPRETATIONEN

Diese weit verbreitete Ansicht wurde bereits 1888 von 
Traugott Tamm und 1910 von Christian Reuter in Frage 
gestellt, aber die am sorgfältigsten konstruierte alter-
native Theorie wurde in den 1960er und 1970er Jahren 
von Richard Drögereit4 vertreten. Drögereits Interpreta-
tionen fanden jedoch wenig Unterstützung, und bis Ende 
des 20. Jahrhunderts hatten Karl Reinecke, Wolfgang See-
grün, Theodor Schieffer und Brigitte Wavra die meisten 
seiner Argumente überzeugend widerlegt.5 Brigitte Wa-
vra entkräftete außerdem Gerhard Theuerkaufs 19886 
veröffentlichte Theorie, der Drögereits Überlegungen 
weiter fortgeführt hatte. Theuerkaufs Beitrag war zuvor 

insbesondere von der landesgeschichtlichen und archäo-
logischen Forschung aufgegriffen worden, was sicherlich 
wesentlich mit der Publikation zusammen mit den Aus-
wertungen der archäologischen Grabungen der 1980er 
Jahre auf dem Hamburger Domplatz zusammenhängt.7 
In jüngerer Zeit haben dann allerdings zwei Doktorarbei-
ten, die von Thomas Klapheck und die von Eric Knibbs, 
das alte Kriegsbeil wieder ausgegraben. Bevor ich mich 
jedoch diesen neuen Studien widme, erlaube ich mir ei-
nige Bemerkungen zu den Theorien über fälschliche Dar-
stellungen in mittelalterlichen Dokumenten im Allgemei-
nen, da das Hauptproblem bezüglich der Frühgeschichte 
Hamburg-Bremens nicht in erster Linie auf einen Mangel 
an Dokumenten, sondern vielmehr auf einen Mangel an 
Originalen zurückzuführen ist. Dieser Umstand hat zahl-
reiche Wissenschaftler dazu veranlasst, mehr oder weni-
ger komplexe Fälschungstheorien mit Argumenten der 
Diplomatik (Urkundenlehre) zu unterstützen. 

Tatsächlich reicht häufig die Diplomatik, um ein Do-
kument als echt oder gefälscht zu identifizieren. Dabei 
ist jedoch wichtig, wie Theodor Schieffer 1986 zu Recht 
betonte, dass der »Diplomatiker« immer »Historiker« 
bleibt.8 Diplomatik ohne historischen Kontext kann kein 
vollfunktionales analytisches Instrument der histori-
schen Recherche sein. »Die Echtheitskritik ist in der Tat 
wie ein sehr glattes, ja gefährliches Parkett.«9 Bei Auf-
nahme seiner Arbeit an der Germania Pontificia hatte 
Schieffers Kollege Heinrich Büttner vorgeschlagen, dass 
man sich bezüglich »Echtheitsfragen« sofort miteinan-
der abstimmen sollte, »denn ein Einzelner kann sich da-
bei, durch eine überraschende Beobachtung fasziniert, in 
eine Sackgasse verrennen und sich an einer verblüffen-
den, aber nicht stichhaltigen These festbeißen«.10

Angesichts der Diskussionen über das »erfundene 
Mittelalter«, im Rahmen derer renommierte deutsche 
Geschichtsprofessoren im Fernsehen auftreten mussten, 
um die historische Existenz Karls des Großen zu belegen, 
wird die Bedeutung von Büttners Rat deutlich.11 Quel-
lenkritik muss zwischen zwei Polen vermitteln: Erstens 
dem naiven Vertrauen in jegliche schriftliche Überliefe-
rung und zweitens dem nicht minder ernsten Problem 
der übermäßig kritischen Zurückweisung von Quellen. 
1675 erklärte der Jesuit Daniel Papebroch, dass fast alle 
merowingischen Dokumente zweifelhaft und tatsäch-
lich keine authentischen Urkunden aus der Zeit vor AD 
700 erhalten seien. Der Benediktiner Jean Mabillon ent-
wickelte 1681 die Wissenschaft der Diplomatik, um zu 
beweisen, dass Papebroch Unrecht hatte, was ihm auf-
grund der umfangreichen historischen Erkenntnisse der 
damaligen Zeit gelang.12
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Kommen wir also zurück zum Streit um die Ham-
maburg. Richard Drögereit argumentierte, dass das 
Erzbistum Hammaburg eine Erfindung von Erzbischof 
Adalgar von Bremen und ungefähr auf 890 zu datieren 
sei, als der Kölner Erzbischof die causa Bremen erneut 
dem Papst vorlegte.13 Drögereit nahm an, dass das Pri-
vileg Gregors IV. für Ansgar, angeblich von 831 oder 832, 
ebenso gefälscht sei wie das von Nikolaus  I. aus dem 
Jahr 864. Darüber hinaus sei die Vita Anskarii im selben 
Geiste interpoliert (verfälschend umgestaltet) worden. 
Theodor Schieffer und Thomas Klapheck haben jedoch 
überzeugend gezeigt, dass Drögereits Theorie Interpo-
lationen in der Vita Anskarii in einem solchen Umfang 
voraussetzte, dass ohne sie wenig von dem Werk übrig 
bleiben würde. Der Stil des Vita-Textes und der mutmaß-
lichen Interpolationen sind darüber hinaus identisch. Die 
Vita selbst wurde kurz nach Ansgars Tod im Jahre 865 
geschrieben, und das Manuskript aus Corvey ist kaum 
jünger. Insgesamt gibt es überzeugende Gründe für die 
Schlussfolgerung, dass der Text in diesem Manuskript 
mehr oder weniger genau so erhalten ist, wie Rimbert 
ihn schrieb.14

Es besteht kein Zweifel, dass Rimbert in seinen spä-
teren Jahren als Bischof und Erzbischof von Bremen be-
zeichnet wurde, doch Schieffer zeigte eindeutig, dass er 
in einem Dokument aus dem Mai 868, in dem nicht we-
niger als zwanzig ostfränkische »Bischöfe« aufgeführt 
sind, nach dem »Bischof« von Mainz und dem »Bischof« 
von Salzburg als »Bischof« von Hammaburg erwähnt 
wird. Es gibt nur eine Erklärung dafür, dass Rimbert, ob-
wohl er dem jüngsten aller Bistümer vorstand, als Drit-
ter in dieser Liste geführt wird: Er muss zusammen mit 
denen von Mainz und Salzburg zu den Erzbischöfen ge-
zählt haben. Dies wird durch ein weiteres Dokument vom 
selben Ereignis im Mai 868 belegt, in dem Rimbert, der 
Bischof von Hammaburg, als Rimbertus archiepiscopus 
erwähnt wird.15 Also war Rimbert im Mai 868 sowohl 
archiepiscopus als auch Hammaburgensis. Tatsächlich 
wurde er im Pallium-Privileg, das Nicolas  I. im Dezem-
ber 865 an Rimbert vergab, bereits als »Erzbischof von 
Hammaburg« geführt.16 Drögereit hatte versucht, auch 
dieses Dokument in Zweifel zu ziehen, doch wird es über-
einstimmend als echt anerkannt.17 Folglich kann kein 
Zweifel daran bestehen, dass Rimbert nach Ansgars Tod 
im Jahre 865 Erzbischof von Hammaburg wurde.

Diese Schlussfolgerung hat die Kritiker der etablier-
ten Auffassung dazu gezwungen, sich stattdessen auf 
das zu konzentrieren, was vor 865 geschah. Das wie-
derum brachte Ansgar und Rimbert in Verdacht, selbst 
Fälscher gewesen zu sein. Die Auffassung, Ansgar könn-

te an Fälschungen beteiligt gewesen sein, wurde 1991 
auch von Brigitte Wavra vertreten.18 Sie hatte betont, 
dass das Gründungsprivileg Ludwigs des Frommen für 
Hammaburg, das eine unbestreitbar authentische Da-
tumsangabe vom 15. Mai 834 enthielt, älter als die Vita 
Anskarii sein musste. Einige Wissenschaftler hatten sich 
zuvor für die Authentizität dieses Dokuments ausge-
sprochen, doch es war zumeist als späte Fälschung in-
terpretiert worden, basierend auf einer Kombination aus 
einem verloren gegangenen Original eines unbekannten 
Ludwig-Privilegs und der Vita Anskarii. Wavra betonte 
jedoch, dass das Dokument von Bischofsrechten spricht, 
während in der Vita Anskarii von Erzbischofsrechten die 
Rede ist; dies wäre tatsächlich unerklärlich, wenn die 
Vita die Grundlage des Gründungsprivilegs war.19 

Eric Knibbs unterstützte Wavra jüngst ausdrück-
lich in diesem Punkt.20 Außerdem kam er richtig zu dem 
Schluss, dass das Gleiche auch über Rimberts Bericht 
über den Brief des Papstes Gregor IV. an Ansgar gesagt 
werden kann, in dem die unschuldige Interpolation von 
archi- vor dem ursprünglichen episcopus sogar zu dem 
sonderbaren Ergebnis führte, dass die Vita von einer 
Weihe Ansgars als Erzbischof sprach, obwohl es eine be-
sondere erzbischöfliche Weihe gar nicht gegeben hat.21 
Schon 1986 hatte Theodor Schieffer ebenfalls auf diesen 
Umstand hingewiesen. Seiner Meinung nach beweist dies 
nicht nur, dass der Brief Gregors IV. älter war als die Vita 
Anskarii, sondern dass er außerdem authentisch sei.22 
Für Wavra und Knibbs gerieten diese Umstände jedoch 
zu Argumenten dafür, dass Ansgar nach dem Verlust von 
Torhout im Jahre 843 selbst Briefe gefälscht habe.23

Heute herrscht daher weitgehend Einvernehmen 
über die Tatsache, dass die Privilegienbriefe Ludwigs des 
Frommen und des Papstes Gregor  IV. für Hammaburg 
und Ansgar aus der Zeit vor 865 stammen. Somit bleibt 
die Frage, ob diese echt oder gefälscht sind. Für Thomas 
Klapheck und Eric Knibbs sind beide Dokumente Über-
bleibsel von Fälschungen aus der Mitte oder vom Ende 
der 840er Jahre. Klapheck liefert keine wirklich neu-
en Argumente für die fraglichen Probleme,24 doch Eric 
Knibbs rekonstruiert mutig einen völlig neuen Ablauf der 
Ereignisse, um seine eigene Theorie zu untermauern. Die-
se Theorie werden wir an dieser Stelle untersuchen, weil 
sie zumindest in der englischsprachigen Welt auf große 
Unterstützung stieß und es von erheblicher Bedeutung 
für die frühe Geschichte Hammaburgs ist, ob Knibbs‘  
Interpretation sich als richtig oder falsch erweist.

Laut Knibbs war Hammaburg vor 865 kein erzbi-
schöflicher Sitz und noch nicht einmal Bischofssitz.25 
Papst Gregor IV. habe weder Ansgar zum Erzbischof er-
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nannt noch Hammaburg zum Erzbistum erklärt. Knibbs 
datiert ein inzwischen verlorenes Originalprivileg von 
Gregor auf die Jahre 831/32 und behauptet, dass Gre-
gor Ansgar in diesem verschollenen Dokument nur zum 
päpstlichen Legaten bei den Dani, den Sueones und 
(wahr scheinlich) den Slaui ernannt habe.26 Damit wäre 
Ansgar zu diesem Zeitpunkt noch kein Bischof gewesen. 
Erst am 15. Mai 834 erteilte Ludwig der Fromme laut 
Knibbs ein Privileg, in dem Torhout an Ansgar übertragen 
wurde und mit dem der Kaiser ihn auch zum Bischof der 
Dänen weihen ließ. Das erhaltene Dokument von Ludwig, 
das nachweislich auf den 15. Mai 834 datiert ist, sei ur-
sprünglich kein Gründungsprivileg für den bischöflichen 
Sitz Hammaburg gewesen, sondern ein Dokument, das 
Ansgar zum Missionsbischof der Dänen ernannte und 
ihm Torhout für seinen Unterhalt zusprach. Hamma-
burg wäre jedoch zu diesem Zeitpunkt noch nicht Teil 
des Plans gewesen. Erst als Ansgar Torhout 843 verloren 
hatte und nach dem Tod Leuderichs von Bremen im Jah-
re 845 hätten Ansgar »oder seine Unterstützer in Cor-
vey«27 das Konzept einer Diözese über die Nord albingi 
auf der anderen Seite der Elbe sowie eines bischöflichen 
Sitzes in Hammaburg entwickelt. Knibbs vermutet, dass 
Ansgar Hammaburg wegen des Schutzes durch das ca-
strum zum »Zentrum seiner Aktivitäten« machte. Als 
Ansgar Torhout 843 verlor, begann er, von Hammaburg 
als seinem Bischofssitz von dem, was er laut Knibbs 
ursprünglich Nordalbingia nannte, zu träumen und 
er  fing an, die beiden Briefe zu fälschen, um seine Le-
gatsrechte mit seinem Bischofstitel bei den Dänen und 
den nunmehr begehrten Ländern von Transalbingia zu 
kombinieren. Dies sei der Ursprung der Idee eines (Erz-) 
Bistums Hammaburg, und sie wurde laut Knibbs geför-
dert, um eine Übernahme der transalbingischen Länder 
von den Diözesen Bremen und Verden zu unterstützen, 
wobei Hammaburg selbst in kirchlichen Angelegenhei-
ten rechtmäßig zu letzterer, also Verden, gehörte. Die 
Fälschungen hätten damals jedoch keine Auswirkungen, 
und nach Ansgars Ernennung zum Bischof von Bremen 
verloren sie eine Zeitlang an Bedeutung.28

Knibbs ist zugegebenermaßen ein hoch qualifizier-
ter Diplomatiker, aber meiner Meinung nach werfen seine 
Konstruktionen letztlich mehr historische Probleme auf 
als sie zu lösen vermögen; ein Eindruck, der sich deut-
lich verstärkt, sobald sich Knibbs mit der Zeit Rimberts 
beschäftigt. Der Privilegienbrief von Papst Nikolaus I. an 
Ansgar vom 31. Mai 864, den Rimbert zum größten Teil 
in der Vita Anskarii zitiert, erwähnt die Gründung des 
Erzbistums Hammaburg und die Verleihung des Palliums 
durch Gregor IV.; er scheint die wichtigsten Elemente der 

überlieferten Auffassung zu bestätigen.29 Laut Knibbs 
ist dieses Privileg jedoch eine komplette Erfindung Rim-
berts. Er führt an, dass lediglich ein paar Wörter aus dem 
echten Privileg übrig geblieben seien, in dem Gregor 
Ansgar 831/32 zum päpstlichen Legaten ernannte, doch 
wenn das Nikolaus-Privileg von der Vereinigung des Erz-
bistums Hammaburg mit dem Bistum Bremen und der 
Schenkung von Torhout an die Metropolis Hammaburg 
– und nicht an Ansgar selbst – spricht, seien dies allein 
Rimberts Zutaten.30

Der Inhalt des echten Nikolaus-Privilegs an Ansgar, 
so Knibbs, sei in einem Antwortbrief von Nikolaus  I. an 
Ludwig den Deutschen erhalten. In diesem Brief gibt der 
Papst dem König eine kurze Antwort auf eine lange Liste 
von unterschiedlichen Fragen, die ihm im Mai 864 in Rom 
von der durch Bischof Salomo von Konstanz angeführten 
Delegation überbracht worden waren. Eine dieser Fragen 
betraf die Kirche in Bremen. Knibbs postuliert, dass dies 
der einzige erhaltene Beweis für Ansgars Privilegien au-
ßerhalb der Bremer Überlieferungen sei und dass wir nur 
in diesem kurzen an den ostfränkischen König gerichte-
ten Kommentar zu dem Thema Bremen etwas über Ans-
gars wahren Status erführen.31 

In diesem Kommentar lobt Nikolaus den Eifer Lud-
wigs des Frommen und erklärt, er, Nikolaus, sei bereit 
(parati sumus), dem Beispiel seines Vorgängers Gre-
gor  IV. zu folgen. Damit bestätigt er, dass zu diesem 
Zeitpunkt bereits zwei Privilegien bestanden – eines von 
Ludwig dem Frommen und eines von Gregor IV. Weiter-
hin sagt er, der Bischof von Bremen und seine Nachfolger 
sollen auf Betreiben Ludwigs des Deutschen und durch 
die Bestätigung durch seine eigene päpstliche Autorität 
die erzbischöflichen Rechte über die Dani und Suewi in 
Bremen haben. Der Kölner Erzbischof Günter (zu diesem 
Zeitpunkt, wie gesehen, bereits abgesetzt), so erklärt 
der Papst kategorisch, hätte in dieser Angelegenheit 
nicht konsultiert werden sollen.32 

Auf dieser Basis gelangt Knibbs zu dem Schluss, 
dass Papst Nikolaus  I. unter dem Einfluss von Ansgars 
gefälschten Versionen der Privilegien Gregors  IV. und 
Ludwigs des Frommen Ansgar zum Erzbischof von Bre-
men bei den Dänen und Schweden ernannte.33 Wenn 
wir Knibbs‘ Szenario für einen Moment gelten lassen 
und annehmen, dass es den Tatsachen entspricht, ste-
hen wir vor einem großen Problem. Wie wir bereits ge-
sehen haben, möchte Knibbs uns doch glauben lassen, 
dass weder Ludwig der Fromme noch Gregor  IV. je vor-
hatten, Hammaburg zum erzbischöflichen oder auch 
nur bischöflichen Sitz zu machen – Hammaburg habe  
in Ansgars Privilegien ursprünglich keine Erwähnung  
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gefunden. Gregor  IV. habe ihn 831/32 nur zum päpst-
lichen Legaten für den Norden ernannt, aber er wäre 
damals noch kein Bischof gewesen. Nur auf Betreiben 
Ludwigs des Frommen, so Knibbs, wurde Ansgar im Mai 
834 »Missionsbischof« der Dänen. Erst in den 840er Jah-
ren habe Ansgar begonnen, Hammaburg in die beiden 
Dokumente einzufügen, wurde dann aber 847 Bischof 
von Bremen und habe seinen Plan vergessen. Nikolaus I. 
ernannte ihn dann 864 zum Erzbischof von Bremen bei 
den Swevi und Dani. Wenn diese Rekonstruktion der 
Ereignisse zutrifft, stellt sich aber mit aller Macht die 
 Frage, warum derselbe Papst, d. h. Nikolaus  I., der Ans-
gar 864 zum Erzbischof von Bremen ernennt, Rimbert 
nur zwei Jahre später zum Erzbischof in Hammaburg be-
ruft, welches laut Knibbs niemals auch nur annähernd als 
 Bischofssitz (geschweige denn erzbischöflicher Sitz) ge-
dacht war.34 »Aus Gründen, die nicht völlig klar sind«,35 
lautet Knibbs unmittelbare Antwort auf diese entschei-
dende Frage, wodurch ein großes analytisches Vakuum 
im Kern seiner Verschwörungstheorie entsteht.36 

FÄLSCHUNGEN ODER ECHTE PRIVILEGIEN?

Soweit ich es beurteilen kann, krankt Knibbs’ Recherche 
an der Tatsache, dass er am falschen Ende ansetzt.37 Die 
nächste große Studie dieses Problems sollte sich mit der 
Vita Anskarii beschäftigen und ihren Kontext untersu-
chen. Seltsamerweise gibt es eine solche Untersuchung 
noch nicht,38 aber selbst ein recht summarischer Blick 
auf dieses Thema lässt Knibbs‘ Theorie als sehr unwahr-
scheinlich erscheinen.

Die Vita Anskarii ist ein Buch in Briefform, geschrie-
ben für das außerordentlich große Kloster Corbie in 
Westfranken, dem Zentrum der Gelehrsamkeit und des 
intellektuellen Lebens Frankens im 9.  Jahrhundert. Der 
Text ist in erster Linie an den Abt und die vielen Hundert 
stolzen Mönche dieses berühmten Klosters gerichtet. Es 
gab dort immer noch Brüder, die Ansgar und seine Taten 
sehr gut kannten, zum Beispiel Pater Witmarus, der Ans-
gar auf seiner ersten Schwedenreise im Jahr 830 beglei-
tet hatte und den Rimbert seinem Publikum als Zeugen 
für die Richtigkeit dessen nannte, was er über die Reise 
berichtete.39 Möglicherweise immer noch am Leben oder 
zumindest sehr bekannt im Kloster war auch Pater Gis-
lemarus, der von Ansgar 830 die Aufgabe als Hofpries-
ter Harald Klaks übernommen hatte und später in sein 
Heimatkloster zurückkehrte.40 Aller Wahrscheinlichkeit 
nach befanden sich auch viele der Mönche, die Ansgar 
auf diesem frühen Versuch einer Mission bis zum Zusam-

menbruch seiner Angelegenheiten Mitte der 840er Jahre 
begleitet hatten, ebenfalls unter den Rezipienten.41

Wenn Rimbert ein Buch an diesen Kreis geschickt 
hätte, in dem er versuchte, wie Knibbs es annimmt, 
Ansgars Geschichte so erheblich umzuschreiben, hätte 
er sich zweifellos der Lächerlichkeit preisgegeben. Es 
wäre absolut töricht gewesen, Pater Witmarus und der 
übrigen gelehrten Gemeinschaft weismachen zu wollen, 
Ansgar sei in den frühen 830ern Erzbischof von Hamma-
burg geworden, wenn er doch, wie Knibbs‘ Thesen unter-
stellen, noch nicht einmal Bischof von Hammaburg war 
und erst 864 Erzbischof wurde – und zwar von Bremen. 
Dies hätte sich unmöglich so zutragen können.

Auf dieser Basis erscheint die Vita Anskarii viel-
mehr als nützliche Informationsquelle, durch die wir ve-
rifizieren können, dass die Geschichte, die uns Ansgars 
erhaltene Privilegien erzählen, größtenteils korrekt ist – 
vielleicht nicht völlig korrekt (immerhin sind sie schlecht 
erhalten), aber doch zum größten Teil. Wir können kleine 
Anpassungen in der Vita Anskarii erwarten und wissen 
auch von einigen solchen Fällen,42 aber ein so umfang-
reiches Umschreiben der jüngeren Vergangenheit in der 
Art, wie Knibbs‘ Theorie sie nahelegt, wäre meiner Mei-
nung nach nahezu unmöglich gewesen.

Knibbs hat Recht mit seiner Feststellung, dass es 
einen Unterschied zwischen der Antwort Nikolaus’ I. an 
Ludwig den Deutschen und dem von Rimbert zitierten 
Privileg von Ansgar gibt, aber dieser hat nicht jene Be-
deutung, welche Knibbs ihr zuschreibt, der darin ganz 
Drögereit43 nachfolgt. Theodor Schieffer tat diese Über-
legungen Drögereits einfach ab, weil er keinen eigentli-
chen Unterschied entdecken konnte.44 Bis zu einem ge-
wissen Punkt kann ich dieser Position zustimmen, aber 
es gibt doch einen kleinen Unterschied, den ich für wich-
tig halte, denn er sagt Einiges über die Politik Ansgars 
und der Kirche Bremens im Jahre 864 aus. Laut seinem 
Antwortbrief an Ludwig den Deutschen war Nikolaus be-
reit zu bestätigen, dass der Bischof von Bremen in Bre-
men die erzbischöflichen Rechte für die Dani und Swevi 
haben sollte. Im komplett ausgearbeiteten Privileg für 
Ansgar stellt sich allerdings ein deutlich nuancierteres 
Bild dar. Ansgar war nun zum Erzbischof für die Nord-
albingi ernannt worden, jedoch nur zum Legaten für 
die Sueones und die Dani, und nun hatte der Papst auch 
noch die Slaui hinzugefügt. Der erzbischöfliche Sitz soll-
te Hammaburg heißen und dort auch verbleiben.45

Es gibt eine gute Erklärung für diese Unterschiede. 
Der Antwortbrief an Ludwig den Deutschen war offen-
sichtlich eine Absichtserklärung nach einer Anhörung 
beim Papst, wahrscheinlich um den 31. Mai 864 herum. 
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Die ostfränkische Delegation hatte zahlreiche Fragen 
ihres Königs überbracht, und der Papst beantwortete 
diese verschiedenen Fragen. Das gesamte Privileg wur-
de jedoch aller Wahrscheinlichkeit nach nicht zu diesem 
Zeitpunkt aufgesetzt. Das Dokument ist auf den 31. Mai 
AD 864 datiert, denn dies war das Datum der Entschei-
dung über diese Angelegenheit, aber die Einzelheiten 
und das endgültige Dokument wurden an diesem Tag 
nicht ausgearbeitet.46 Nachdem der Papyrus auf dem 
Schreibtisch lag, dauerte es noch einige Zeit, bis die 
exakten Formulierungen zu den sensiblen rechtlichen 
Angelegenheiten ausformuliert waren. Dazu gehörten 
unter anderem Fragen, die für ganz Nordeuropa von 
Bedeutung waren. Um die Kurie zu unterstützen, hatte 
Ludwig der Deutsche durch Salomo von Konstanz Niko-
laus  I. das inzwischen verschollene Originalprivileg von 
Gregor  IV. für Ansgar übersandt. Die Kurie untersuchte 
nun die Statuten47 genau, und laut Nikolaus wurde fest-
gestellt, dass sie mit göttlicher Voraussicht formuliert 
waren (omnemque ibi deo dignam statutam providenti-
am agnoscentes).48 Denn zwischen der ersten Antwort 
an den König und dem rechtsverbindlichen Privileg hatte 
die Kurie den Brief Gregors IV. genau untersucht und sei-
ne juristischen Feinheiten entdeckt.49

Bischof Salomos Delegation einschließlich Ansgars 
Vertreter, dem Bremer Priester Nordfrid, hatte offen-
sichtlich den Fall so präsentiert, dass der Papst glaubte, 
Bremen solle erzbischöflicher Sitz für die Dani und die 
Swevi werden. Dies passt perfekt zur Bremer Sicht Mit-
te der 860er Jahre, denn weder Ansgar noch Rimbert 
schenkten den Slaui Beachtung. Die ganze Vita Anskarii 
belegt vielmehr, wie gering das Interesse an den Slaui zu 
diesem Zeitpunkt war. Es überrascht also kaum, dass die 
ostfränkische Eingabe sich ausschließlich auf die Dani 
und die Swevi konzentrierte. Die Form letzterer Bezeich-
nung beweist die unterschiedlichen Einflüsse hinter den 
beiden Aussagen des Papstes. Salomo, Nordfrid und die 
königliche Petition hatten offensichtlich von den Swevi 
gesprochen, aber als die Kurie sich das Privileg von Gre-
gor  IV. noch einmal ansah, fanden sich dort nicht nur 
die Slaui, sondern auch die Form Sueones, was auch der 
im ausformulierten Privileg von Nikolaus  I. verwende-
te Begriff ist. Außerdem fanden sie Ansgars Legat und 
dass er eigentlich nicht Erzbischof der Dani und Swevi 
war. Stattdessen wurde deutlich, dass der erzbischöf-
liche Sitz Hammaburg nur erzbischöflicher Sitz für die 
»Nordalbingier« war.

Die abschließende Entscheidung der Kurie, wie im 
Nikolaus-Privileg für Ansgar zu finden, war keineswegs 
das große Los für Bremen; sie wies bedeutende Schwach-

stellen auf. Die wohl größte, die sich sogar auf Ludwig 
den Deutschen auswirkte, war der Umstand, dass Ans-
gar nur zum Legaten für die Suones, Dani und Slaui 
gemacht (oder vielmehr als solcher akzeptiert) wurde, 
d. h. nicht zum Erzbischof dieser Gruppen. Die Aufgabe 
des Legats war jedoch personengebunden! Er ging also 
nicht automatisch an seine Nachfolger über. Somit verlor 
Rimbert als Ansgars Nachfolger mit diesem Dokument 
seinen gesamten über die Grenzen seiner eigenen sehr 
kleinen Erzdiözese (und über die Grenzen des Reiches) 
hinausgehenden Einfluss. Wenn, wie Knibbs‘ Theorie be-
hauptet, Rimbert ein echtes Dokument vorlag, das Ans-
gar und seine Nachfolger in alle Ewigkeit zu Erzbischöfen 
von Bremen und der Dani und Swevi erklärte, warum 
hätte er die von Knibbs unterstellten Bemühungen un-
ternehmen sollen, um sich zum Erzbischof von Bremen 
und nur über die Nordalbingi zu degradieren? 

Außerdem wird im Folgenden bewiesen, dass die-
ser Privilegienbrief von Nikolaus, aus dem Rimbert in der 
Vita Anskarii umfangreich zitiert und von dem Knibbs 
behauptet, dass Rimbert ihn größtenteils selbst ge-
schrieben habe, den Zielen Rimberts und der Bremer Kir-
che widerspricht. Dem Antwortschreiben von Nikolaus I. 
an Ludwig den Frommen haben wir entnommen, dass Bi-
schof Salomo und die königliche Delegation offensicht-
lich den Fall so dargestellt hatten, als ob Bremen neuer 
erzbischöflicher Sitz werden sollte. Im Privilegienbrief 
von Nikolaus I. an Ansgar erklärt der Papst aber eindeu-
tig Hammaburg zum Haupt und Sitz des neuen vereinten 
Erzbistums.50 Nachdem er den größten Teil des Briefs in 
Kapitel 23 der Vita Anskarii zitiert hat, beendet Rimbert 
das Kapitel mit einem kurzen Kommentar an seine Leser, 
in dem er der diesen nahelegt, Bremen sei tatsächlich 
der erzbischöfliche Status verliehen worden: 

»Mit diesem Dekret und diesen Bestimmungen des 
gesegneten Papstes Nikolaus wurde Bremens Kirche 
mit Hammaburg, das zuvor zum erzbischöflichen 
Sitz erklärt worden war, zusammengefügt und ver-
eint, und (ecclesia Bremensis! ergänzt H. J.) erhielt 
erzbischöflichen Status.«51

Dies entsprach nicht der Wahrheit und war zwar viel-
leicht auch keine direkte Lüge, aber auf jeden Fall eine 
bewusst ungenaue Darstellung dessen, was das Niko-
laus-Privileg tatsächlich enthielt. Das Ergebnis war, dass 
die Bremer Kirche daraus als erzbischöfliche Kirche her-
vorging. Rimbert wollte offensichtlich bei seinen Lesern 
den Eindruck erwecken, Bremen hätte nun tatsächlich 
den Status eines Erzbistums erlangt. Offenbar wollten 
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er und seine Kirche nicht dazu gezwungen werden, nach 
Hammaburg zurückzukehren. Demnach kann Rimbert 
das Privileg von Nikolaus  I., das Hammaburg ganz klar 
zum erzbischöflichen Sitz erklärt, nicht geschrieben ha-
ben. Tatsächlich scheint gerade die Tatsache, dass Rim-
bert den Inhalt des Privilegs direkt nach dem Zitat ver-
zerrt darstellen musste, vielmehr zu beweisen, dass er 
es richtig zitiert.

Somit ist eindeutig bewiesen, dass das Nikolaus-Pri-
vileg Rimberts Interessen grundsätzlich widerspricht. 
Er wurde zur Rückkehr nach Hammaburg gezwungen 
und hatte im Norden keinerlei kirchliche Macht. Knibbs 
scheint sich dieser Komplikationen bezüglich seiner The-
orie nicht vollständig bewusst, was seine Interpretation 
der zwei Quellen unhaltbar macht. Rimbert war sich des-
sen jedoch völlig im Klaren gewesen. Trotzdem hielt er 
sein Leben lang an Bremen fest und bemühte sich da-
rum, seinen Einfluss im Norden zu erhalten, indem er 
behauptete, dass er die Legatsrechte von Ansgar durch 
»das Recht der Nachfolge als Erbe« (successionis jure 
quam heredetarium) erhalten habe.52 300 Jahre lang 
blieben die Erzbischöfe von Bremen in Bremen und be-
mühten sich nachzuweisen, was die Absichtserklärung 
von Nikolaus  I. an Ludwig den Deutschen bezüglich ih-
rer Position als Erzbischöfe für den Norden hatte hoffen 
lassen.53 Nur Mitte des 11. Jahrhunderts gelang es Erz-
bischof Adalbert von Bremen unter Heinrich III. und den 
deutschen Päpsten, diesen Standpunkt durchzusetzen, 
aber nach dem Tod von Erzbischof Liemar 1101 wurde 
er wieder aufgehoben, als die Kirchenprovinz Lund ent-
stand.54 Dass Rimbert einen Brief mit derartigem Inhalt 
und derartiger Wirkung gefälscht haben soll, während 
ihm ein Brief vorlag, in dem Bremen zum erzbischöf-
lichen Sitz für die Dänen und Schweden erklärt wird, ist 
völlig unvorstellbar, ja regelrecht absurd.

EINE DRITTE MÖGLICHKEIT

Die Theorie, dass die frühsten Dokumente der Geschich-
te Hamburg-Bremens Ergebnis eines gigantischen Fäl-
schungsprojekts von Ansgar und Rimbert sind, kann 
meiner Ansicht nach getrost verworfen werden, aber 
die Diskussion hat nichtsdestotrotz wichtige neue Er-
kenntnisse ans Licht gebracht. Es scheint nun nämlich 
tatsächlich ziemlich wahrscheinlich, dass das Ludwig-Pri-
vileg und das Gregor-Privileg größtenteils echt sind. Kai-
ser Ludwigs Privileg vom 15. Mai 834 wurde seit Mitte 
des 19. Jahrhunderts mit Vorsicht begegnet,55 weil das 
Datum nicht zur zeitlichen Abfolge der Vita Anskarii 

oder der späteren literarischen Quellen Chronicon Breve 
 Bremense und Adam von Bremen passt, die alle auf die 
Entstehung eines Bischofssitzes und des erzbischöflichen 
Sitzes Hammaburg in den Jahren 831/32 hindeuten.56 
Diese späten Quellen sind jedoch tatsächlich keine soli-
de Grundlage für eine Datierung, und sowohl das Chro-
nicon Breve Bremense als auch Adam beziehen sich auf   
Rimbert.57

Durch ihre Analysen dieses Dokuments haben Wa-
vra und zum Teil auch Knibbs gezeigt, dass nicht nur die 
Datumsklausel absolut korrekt ist,58 sondern auch viele 
andere Aspekte dieser Urkunde auffallend echt sind.59 
Bereits 1912 argumentierte Hermann Joachim für die Ak-
zeptanz von Kaiser Ludwigs Privileg als echtes, wenn auch 
vielleicht leicht interpoliertes Gründungsdokument von 
Hammaburg, und zu einem übereinstimmenden Ergeb-
nis kam auch Bernhard Schmeidler nach seiner eigenen 
Analyse, wenn er auch von verschiedenen Interpolatio-
nen ausging.60 Ansgars Ernennung zum Erzbischof durch 
den Papst muss laut Joachim kurz nach dem 15. Mai 834 
erfolgt sein,61 doch Schmeidler blieb bei der etablierten 
Chronologie. Er datierte Ansgars Konsekration und das 
päpstliche Privileg Gregors auf 831/32 und dies führte 
ihn dazu anzunehmen, dass die Gründungsurkunde für 
Hamburg vom 15. Mai 834 mehr als zwei Jahre nach die-
sen beiden Ereignissen ausgegeben worden war.62

Schmeidlers Konstruktion wurde weithin akzep-
tiert, und auch Knibbs übernahm die Überlieferung der 
Datierung des Gregor-Privilegs auf 831/32, aber wie 
viele Wissenschaftler vor ihm empfand er Gregors Er-
wähnung von Ansgar als seinen filius, seinen »Sohn«, 
als unangemessene Äußerung eines Papstes gegenüber 
einem Bischof. Seit dem frühen 5. Jahrhundert galt die 
Regel, dass der Papst einen Bischof als frater, »Bruder«, 
bezeichnete.63 Knibbs schloss hieraus, dass sich das Gre-
gor-Privileg nicht auf Ansgar als Bischof beziehen konn-
te.64 Seine Lösung besteht, wie bereits erläutert, darin, 
dass das Gregor-Privileg sich nur auf das Legat bezogen 
habe. Knibbs weist eine Beteiligung Gregors  IV. an den 
Ereignissen um Ansgar im Jahre 834 zurück und hält an 
der Datierung des Gregor-Privilegs auf 831/32 fest mit 
dem Resultat, dass er die Fälschungstheorie entwickeln 
muss, die bereits weiter oben als inakzeptabel überführt 
wurde.65 

Tatsächlich gibt es aber keinerlei Grund, an dem 
Datum 831/32 festzuhalten. Da die erhaltene Form des 
Gregor-Privilegs größtenteils zutreffend ist, soweit sie 
über Ansgar als Bischof und Erzbischof spricht, und da 
wir mit größter Wahrscheinlichkeit das Datum der Grün-
dung des Bistums Hammaburg im Brief Ludwigs des 
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Frommen vom 15. Mai 834 finden, bedarf es einer neuen 
Erklärung für den ungewöhnlichen Ausdruck filius; und 
tatsächlich gibt es eine.

Wie Knibbs zugibt, konnte Joachim 1912 einige 
andere Beispiele aufzeigen, in denen ein Erzbischof als 
filius des Papstes bezeichnet wird.66 Dementsprechend 
war dies also nicht völlig unmöglich, wenn die histori-
schen Rahmenbedingungen entsprechend waren. Genau 
so ein historischer Kontext lässt sich im Zusammenhang 
mit dem 15. Mai 834 finden. Im vorangegangenen Jahr 
hatten sich dramatische Ereignisse zugetragen, darunter 
der Konflikt zwischen Ludwig dem Frommen und seinen 
Söhnen auf dem Lügenfeld (Rotfeld bei Colmar) im Juni 
833. Papst Gregor  IV. war mit Lothar  I. über die Alpen 
gekommen, was für Kaiser Ludwig den Frommen und die 
Bischöfe seines inneren, loyalen Kreises eine Bedrohung 
darstellte. In der Folge kam es zu einer wichtigen Ausei-
nandersetzung – offenbar ein dramatisches Vorspiel67 
zum späteren Investiturstreit, der mit Hilfe von Ritualen 
und Symbolen ausgefochten wurde, die in den verfügba-
ren Quellen schwer nachzuvollziehen sind.68

Ein Brief ist erhalten, den der Papst selbst an die 
fränkischen Bischöfe aus der Gruppe um den »alten« 
Kaiser auf dem Lügenfeld geschickt hatte.69 Aus diesem 
Brief können wir ersehen, dass dem Papst die Weise, 
in der ihn diese Bischöfe empfangen hatten, gründlich 
missfallen hatte. Er war eines Meineides beschuldigt 
und sogar mit der Exkommunikation bedroht worden. 
Daraufhin beschrieb Gregor IV. nun den Kaiser als einen 
Mann, der »gegen die christliche Religion« handle und 
»sich kopfüber in den Ruin stürzte« (agere contra fidem, 
et pręcipitari in perniciem).70 Zur großen Empörung des 
Papstes hatten die fränkischen Bischöfe sich dazu bereit 
erklärt, seiner Aufforderung zu folgen und ihn zu tref-
fen, doch der Kaiser hatte ihnen Anderes befohlen. Papst 
Gregor betonte in den berühmten Worten, die später 
auch sein Nachfolger Gregor VII. im Investiturstreit ver-
wendete, ihnen hätte bewusst sein müssen, dass das 
päpstliche regimen animarum Vorrang vor dem weltli-
chen regimen imperiale hatte.71 Demnach fand auf dem 
Lügenfeld eine symbolische Schlacht statt, nicht nur im 
Hinblick auf die höchste Macht über die Kirche, sondern 
offenbar auch über die weltliche Führung.72 Das Pontifi-
kat hatte seine Position unter der Ägide des jungen Kai-
sers Lothar I. in Italien deutlich stärken können.73

Nun nahmen dramatische Ereignisse ihren Lauf. 
Plötzlich wurde Kaiser Ludwig von seinen Truppen und 
seinem Gefolge im Stich gelassen. Angesichts der dro-
henden völligen Niederlage ergab Ludwig sich seinen 
Söhnen.74 Er wurde abgesetzt und inhaftiert, und seine 

heftig kritisierte Frau, Königin Judith, wurde nach Itali-
en gebracht und dort gefangen gehalten.75 Trotz dieser 
augenscheinlichen Demütigung Ludwigs des Frommen 
konnten die Vereinbarungen und ihre Auswirkungen 
ohne Zugeständnisse an das Pontifikat durch den Kaiser  
selbst oder die fränkische Kirche, durch die  Ludwig ohne 
päpstliche Intervention vollständig rehabilitiert und 
wieder eingesetzt wurde, umgesetzt werden. Gregor IV. 
hatte kurz vor einem beeindruckenden Triumph für das 
regimen animarum des Pontifikats über das regimen im-
periale und den Kaiser auf der anderen Seite der Alpen 
gestanden. Das Resultat war jedoch nichts anderes als 
eine überaus problematische Beziehung zu Ludwig dem 
Frommen. Es wundert also nicht, dass diese Entwicklung 
den Papst sehr unglücklich stimmte.76

Eine Passage im Brief von Gregor  IV. an die fränki-
schen Bischöfe auf dem Lügenfeld ist nun von besonde-
rer Bedeutung für die Hammaburg-Frage. Als erstes be-
schwert sich der wütende Gregor IV. in seinem Brief, dass 
die fränkischen Bischöfe des Kaisers ihn als »Bruder« 
und »papa« (frater et papa) angeredet hätten. Dafür 
maßregelte der Papst sie scharf, denn, so erklärt er, diese 
Anreden widersprächen sich. Sie wären verpflichtet, ihm 
nichts anderes als Ehrerbietung gegenüber einem Vater 
entgegenzubringen. Ungeachtet der herrschenden Sitte 
war Gregor IV. offensichtlich nicht bereit, als ihr  »Bruder« 
behandelt zu werden.77

Das Jahr, das auf die Ereignisse auf dem Lügen-
feld folgte, war ausgesprochen dramatisch. Ludwig der 
Fromme ergab sich – wie gesehen – seinen Söhnen und 
verlor seine Macht.78 Er wurde inhaftiert und musste 
eine erniedrigende öffentliche Buße leisten. Dann än-
derte sich die Meinung zu seinen Gunsten. Jetzt führten 
seine Halbbrüder, Bischof Drogo von Metz und Abt Hugo 
von St. Quentin, seine Sache an, und Ende Februar 834 
wechselte einer seiner Söhne, Ludwig der Deutsche, bald 
gefolgt von Pippin von Aquitanien,79 die Seiten. Gemein-
sam zwangen die beiden ihren Bruder Lothar I. zur Flucht 
aus Paris.80 Der alte Kaiser wurde freigelassen und kehr-
te an die Macht zurück. Er feierte Ostern Anfang April 
834 in Aachen, wo er darauf wartete, dass seine inzwi-
schen freigelassene Königin von einem seiner treuesten 
Gefolgsmänner, Ratold, dem Bischof von Verona, aus 
Italien zu ihm gebracht wurde.81 Nach seiner Wiederver-
einigung mit der Königin in Aachen bekundete Ludwig 
seine Rückkehr an die Macht mit einer Jagdreise durch 
die Ardennen82 und kehrte dann nach Aachen zurück, 
um sich einer Aufgabe zu widmen, die ganz oben auf 
seiner Tagesordnung stand: Die Bestrafung Erzbischof 
Ebos von Reims, der Ludwigs Ansicht nach der Anführer 
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des Aufstands gegen ihn gewesen war.83 Ebo von Reims 
aber war, dies wurde eingangs beschrieben, wie Ansgar 
mit der päpstlichen Legation für den Norden betraut 
worden.

Erzbischof Ebos Position war nach der Flucht Lo-
thars  I. aus Paris am 28. Februar 834 und der Rückkehr 
von Ludwig dem Frommen an die Macht am 1. März al-
les andere als gut. Es gab Unsicherheiten bezüglich sei-
nes Aufenthaltsortes und Gerüchte über seine geplante 
Flucht zu den Nordmännern unter dem Deckmantel sei-
nes Legationsauftrags. Dank des raschen Handelns durch 
den alten Kaiser wurde er schnell gefangen genommen 
– möglicherweise mit Schätzen und Reliquien aus sei-
ner Kirche – und in Fulda inhaftiert.84 Recht bald stellte 
 Kaiser Ludwig am 15. Mai 834 als erste bedeutende politi-
sche Handlung den Gründungsbrief für Ansgar und Ham-
maburg aus, in dem er über die Möglichkeiten spricht, 
die sich nun für die nördlichen Regionen der Welt unter 
den Dani und Sueones ergaben. Schon 1910 zog Christi-
an Reuter eine Verbindung zwischen Ansgars Ernennung 
und Ebos Sturz.85 Hermann Joachim übernahm diese 
These 1912,86 doch seltsamerweise gibt es genügend 
andere Wissenschaftler, die, wie Bernhard Schmeidler, 
dessen ungeachtet verzweifelt an Rimberts Chronologie 
festhalten.87 Eric Knibbs hält Reuters Beobachtung je-
doch richtigerweise für »offensichtlich«, und auch wenn 
er trotzdem Rimberts Chronologie benutzt, um seine 
unhaltbare »Legatshypothese« zu konstruieren, datiert 
er Ansgars Konsekration zum Bischof korrekt auf den   
15. Mai 834.88

Joachim sprach sich berechtigterweise für die An-
erkennung sowohl von Kaiser Ludwigs Gründungsbrief 
als auch des Privilegs Gregors  IV. als weitgehend echt 
aus und datierte dementsprechend letzteren nach dem  
15. Mai 83489: Die meisten, wenn nicht alle Abweichun-
gen, die Wissenschaftler diesen Dokumenten zuschrei-
ben, erklären sich durch die einzigartige historische Situ-
ation im Sommer 834. So lässt sich z. B. die umstrittene 
Grenze zwischen den Bereichen der päpstlichen und kai-
serlichen Rechtshoheit durch diese Lage erklären, jedoch 
kaum in einem anderen Zusammenhang90: Wir wissen 
aus einem Brief von Karl dem Kahlen, dass der Kaiser 
Gregor IV. dazu bringen wollte, der Absetzung Ebos zu-
zustimmen, doch der Papst weigerte sich91: Selbst der 
Papst muss jedoch den Druck seitens des erzürnten 
Sohns Karls des Großen gespürt haben. Der Privilegien-
brief an Ansgar war vermutlich der daraus erfolgte Kom-
promiss, und da Gregor  IV. Ebo im Amt beließ, konnte 
Ansgar sich nur dessen päpstlicher Legation anschließen. 
In diesem Zusammenhang sah der Papst nun auch eine 

Möglichkeit, auf die Provokation seitens der fränkischen 
Kirche im vorangegangenen Sommer zu reagieren: Er re-
vanchierte sich, indem er vom neuen kaiserlichen Erzbi-
schof Ansgar als frater et filius und sogar nur als filius 
sprach.92 Dies genau ist der historische Kontext, der die 
filius-Referenz im Privileg Gregors IV. an Ansgar erklärt. 

Der Zusammenhang mit der Gründung des (erz-)bi-
schöflichen Sitzes Hammaburg scheint demzufolge deut-
lich genug. Ansgar wurde in Aachen93 vor dem Hof des 
wiedereingesetzten Ludwigs des Frommen in Gegenwart 
des wahrscheinlich äußerst besorgten Erzbischofs Ebo 
von Reims geweiht. Die geschilderte historische Situati-
on 834 war außerordentlich. Im Zuge dieser Turbulenzen 
waren an dem kaiserlichen Hof vertraute Gesichter ver-
schwunden und neue erschienen.94 Der Angriff auf Ebo 
von Reims, zu dem Ansgars Aufstieg beitrug, warf extrem 
komplizierte Probleme des kanonischen Rechts auf. Ihre 
Lösung erforderte die Hinzuziehung der größten Exper-
tise. Ludwigs des Frommen überwältigendes Bedürfnis, 
Ebo abzustrafen, mag auch dazu geführt haben, dass in 
einer einzigen, nachgerade irregulären Aktion Maßnah-
men vollzogen wurden, die ansonsten wohl Schritt für 
Schritt vorbereitet und ausgeführt worden wären.95 So 
aber war etwa der Erzkanzler Theoto, Abt von Marmou-
tier, nicht anwesend, um tätig zu werden, denn er musste 
widerständige Grafen im Westen bekämpfen.96 Verein-
facht gesagt: Die Zeitumstände um das Ludwigs-Pri-
vileg waren das natürliche Umfeld für ungewöhnliche 
Vorgehensweisen und stilistische Auffälligkeiten in den 
Urkunden.97 Doch noch ein weiteres außerordentlich un-
gewöhnliches Detail kam hier zu Wirkung. Der gesamte 
Vorgang – Ansgars Ernennung und die Gründung des Bi-
schofsitzes Hammaburg – musste zudem so dargestellt 
werden, als sei er wesentlich von der Reue des Kaisers 
über sein eigenes Versäumnis angeschoben worden, den 
Wünschen seines Vaters Karls des Großen bezüglich der 
kirchlichen Organisation auf der anderen Seite der Elbe 
nachzukommen. Hierin liegt die Ursache für die gänzlich 
eigenartige narratio (Erzählung) in der Urkunde, die ein 
persönliches Bekenntnis (confessio) des Kaisers selbst 
enthält. Eine solche con fessio erforderte aber natürlich 
die Verwendung der ersten Person Singular (ego autem 
...). Sie konnte nicht in dem sonst vom Kaiser selbstver-
ständlich genutzten pluralis maiestatis erfolgen! Genau 
dieser Wechsel in die erste Person Singular ist oft als 
Argument gegen die Echtheit des Ludwigs-Privilegs an-
geführt worden, tatsächlich aber spricht es gerade sehr 
deutlich für dessen Authentizität.

Es kann also meines Erachtens kein Zweifel daran 
bestehen, dass die Gründung des Bischofssitzes Ham-
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maburg und die Weihe Ansgars auf den 15. Mai 834 
datiert werden sollten. Die Delegation nach Rom kann 
nicht  l ange danach aufgebrochen sein, vermutlich im 
Frühsommer 834.98

DIE HERIDAG-KIRCHE IN ESESFELTH

Nachdem es hier um die Frühgeschichte von Hamma-
burg geht, muss nun auch die Geschichte, die in Kaiser 
Ludwigs Gründungsprivileg über die Pläne von Karl dem 
Großen für einen Bischofssitz auf der anderen Seite der 
Elbe berichtet wird, Erwähnung finden.99 Wenn meine 
Schlussfolgerungen zur Authentizität dieses Dokuments 
als Gründungsprivileg für den Bischofssitz Hammaburg 
zutreffen, kann es tatsächlich die Geschichte, wie Lud-
wig der Fromme sie erzählt wissen wollte, enthalten. 
Kurz gesagt handelt sie davon, dass Karl der Große das 
Gebiet nördlich der Elbe außerhalb der sächsischen Un-
terteilung in Diözesen behalten hatte. Stattdessen be-
schloss  (decrevit) er, dort einen Bischofssitz zu gründen. 
Der Kaiser hatte vor, Heridag, den ersten Priester, zum 
Bischof zu weihen, starb jedoch vor der Durchführung 
seines Plans. Als Ludwig der Fromme das Reich über-
nahm, war er – und eben hier wird das beschriebene 
Bekenntnis (confessio) im Brief eingeschoben – mit an-
deren Regierungs angelegenheiten beschäftigt gewesen 
und hatte sich nicht in dem Maß um die Pläne seines 
 Vaters gekümmert, wie er es hätte tun sollen. Stattdes-
sen teilte er auf Anraten »einiger Einflüsterer (wörtl. 
Überreder)« (suadentibus quibusdam) das Land zwi-
schen den benachbarten B ischöfen auf.100

Diese Erzählung passt zu dem, was in den Annalen 
des Fränkischen Reiches berichtet wird.101 Im Jahre 809 
lesen wir, dass Karl der Große beschlossen hatte (statuit), 
eine civitas auf der anderen Seite der Elbe zu errichten. 
Als der Kaiser den Standort für diese civitas gewählt hat-
te, befahl er einem Grafen mit Namen Egbert, die Elbe zu 
überqueren und einen Ort unter seine Kontrolle zu brin-
gen, der dem Chronisten zufolge am Fluss Stör liegt und 
Esesfelth heißt.102 Die Aktivitäten von Graf Egbert wer-
den auch in Kaiser Ludwigs Privileg von 834 erwähnt, und 
obwohl die kirchliche Seite dieses Projekts in den Reichs-
annalen nicht zur Sprache kommt, wird doch deutlich, 
dass sich beide Quellen auf dasselbe Ereignis beziehen. 
Die Tatsache, dass die Annalen von einer civitas spre-
chen, scheint den Plan Karls des Großen bezüglich der 
Gründung eines Bischofssitzes zu bestätigen, denn es ist 
kaum vorstellbar, dass Karl der Große bei der Gründung 
einer civitas keinen Bischofssitz eingeplant hatte.103 Die 

nächste Erwähnung dieser Gründung finden wir 817,104 
als Ludwig der Fromme die alleinige Regierung übernom-
men und laut seiner eigenen confessio die Pläne seines 
Vaters vernachlässigt hatte; der Ort wird nicht mehr als 
civitas, sondern als castellum Esesfelth bezeichnet.105

Wavra weist in diesem Zusammenhang auf einen 
wichtigen Umstand hin: Die älteste fränkische Kirchenin-
stitution im Gebiet jenseits der Elbe war die Kirche, in 
der Heridag Priester wurde und in der Karl der Große ihn 
zumindest angeblich zum Bischof weihen wollte. Diese 
Kirche wird normalerweise als Kirche von Hammaburg 
identifiziert, aber, wie Wavra feststellt, ohne eine offen-
sichtliche Alternative zu nennen, findet sich in den Quel-
len nichts, was auf Hammaburg hinweisen würde;106 
ich würde sogar sagen, ganz im Gegenteil. Die Heridag- 
Kirche gehörte aller Wahrscheinlichkeit nach zu der von 
Karl dem Großen 809 gegründeten civitas. Höchstwahr-
scheinlich stand diese in Verbindung zu der civitas in 
Esesfelth, die Graf Egbert Mitte März 810 zu befestigen 
begann. Der Name dieser Kirche wurde passenderweise 
Heiligenstedten.

Mitte der 830er Jahre war diese Gegend der Macht-
bereich Ebos. 822/23 hatte Ebo Welanao von Ludwig 
dem Frommen zur Unterstützung seiner Legatsaktivitä-
ten im Norden erhalten. Dort hatte er ein kleines Klos-
ter, eine cella, gegründet, und fortan muss die Präsenz 
des berühmten karolingischen Prälaten Ebo diesen Teil 
Transalbingiens zutiefst beeindruckt haben. Sogar die 
Kirche von Heiligenstedten scheint unter Ebos Kontrolle 
gestanden zu haben.107 Es ist sicher nicht vermessen, 
zu vermuten, dass Ludwig der Fromme sich zumindest 
teilweise auf Ebo bezog, als er von den »Einflüsterern« 
sprach, welche ihn die Pläne seines Vaters für Esesfelth 
vergessen lassen hatten.108 Diese Region zwischen den 
Bischöfen in Verden und Bremen auf der anderen Seite 
der Elbe aufzuteilen, war eine viel bessere Lösung für 
Ebo, als einen örtlichen Bischof auf seiner Türschwelle zu 
wissen. Andererseits befand sich Esesfelth, seit es unter 
Ebos Kontrolle stand, Mitte der 830er Jahre mehr oder 
weniger außerhalb der Reichweite Ludwigs des From-
men. Als er den Angriff auf Ebos Legatsrechte und des-
sen Einflussbereich jenseits der Elbe vorbereitete, musste 
Ludwig der Fromme – aller Wahrscheinlichkeit nach un-
terstützt von Ludwig dem Deutschen – eine andere Basis 
für Ansgar finden. Die Wahl fiel auf das castellum Ham-
maburg. Welanao wurde an Ebos Verwandten Gautbert, 
(Erz-)Bischof der Sueones, weitergereicht, doch sobald 
das Gebiet unter die stabilere Kontrolle des Erzbistums 
Hamburg-Bremen gekommen war, schloss Erzbischof 
Rimbert Welanao.109 Die Spuren Ebos verblassten.
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ABSCHLIESSENDE BEMERKUNGEN

Diese neuerliche Untersuchung der Quellen bezüglich 
der Frühzeit der Kirche und des erzbischöflichen Sitzes 
Hammaburg erfolgte mit dem Ziel, die Interpretation der 
archäologischen Bodenurkunden Hamburgs zu unter-
stützen. Im Ergebnis zeigt sich, dass die zu Beginn des 
Artikels skizzierte traditionelle Darstellung der Entwick-
lung größtenteils zutrifft! Die umfangreichen Neuerzäh-
lungen, wie sie in letzter Zeit besonders durch Eric Knibbs 
vorgetragen wurden, ließen eine erneute Betrachtung 
der Angelegenheit notwendig erscheinen, und obwohl 
Knibbs‘ Theorie insgesamt widerlegt werden kann, be-
steht kein Zweifel daran, dass er Ansgars Bischofswei-
he richtig auf den 15. Mai 834 datiert. Er hat ebenfalls 
recht mit seiner Behauptung, dass der Auslöser dieser 
Entwicklung ein politischer Nebeneffekt des Streits zwi-
schen Ebo von Reims und Ludwig dem Frommen im Juni 
833 auf dem Lügenfeld war. Doch wie Hermann Joachim 
und Bernard Schmeidler in ihren Analysen von 1912 und 
1918 anführten, ist das von Ludwig dem Frommen am 
15. Mai 834 ausgestellte Gründungsprivileg größtenteils 
in seiner Originalform erhalten,110 und wie Joachim rich-
tig bemerkt, muss daher das Privileg Papst Gregors  IV. 
für Ansgar, bisher auf 831/32 datiert, aus den Monaten 
nach dem Mai 834 stammen. Der 15. Mai 834 ist folg-
lich nicht nur das Datum von Ansgars Weihe, sondern 
auch das Gründungsdatum des (erz-)bischöflichen Sitzes 
 Hammaburg.

Daraus ergibt sich, dass Ansgars Aktivitäten in 
Hammaburg von sehr begrenzter Dauer und begrenztem 
Umfang gewesen sein müssen – maximal zehn Jahre. 
Weiterhin ist die lange Zeit vorherrschende Vorstellung, 
dass es einen Vorläufer dieser Kirche in der sogenannten 
Heridag-Kirche aus der Zeit Karls des Großen gab, abzu-
lehnen. Die große Ähnlichkeit zwischen dem, was das 
Ludwigs-Privileg über die Gründung der Heridag- Kirche 
auf der anderen Seite der Elbe sagt und dem, was die 
Reichsannalen über die Gründung der civitas in Esesfelth 
durch Graf Egbert in den Jahren 809/10 enthalten, zeigt, 
dass die Heridag-Kirche nicht in Hammaburg, sondern in 
Esesfelth gegründet und unter dem Namen Heiligens-
tedten bekannt wurde. Karl der Große hatte an dieser 
Stelle angeblich einen Bischofssitz geplant, starb jedoch, 
bevor er seinen Plan umsetzen konnte, und als Ludwig 
der Fromme an die Macht kam, führte er die Pläne seines 
Vaters nicht zu Ende. Stattdessen gab er dieses Gebiet, 
einschließlich Welanao und Heiligenstedten, an Ebo von 
Reims als Brückenkopf zur Unterstützung des Legats 
für den Norden. Als sich Kaiser Ludwig 834 gegen Ebo 

von Reims wandte, versuchte er nicht nur, die päpstli-
che Zustimmung zur Absetzung Ebos als Erzbischof von 
Reims zu erwirken, sondern griff auch Ebos Legatsrech-
te im Norden an. Damit belebte er die Pläne Karls des 
Großen bezüglich eines Bischofssitzes jenseits der Elbe 
wieder und erwähnte gewisse »Einflüsterer«, die ihn 
überzeugt hätten, dieses Projekt aufzugeben. Damit 
meinte er offensichtlich Ebo, der die Kontrolle über das 
Gebiet Welanao-Esesfelth übernommen hatte. Hinter 
Kaiser Ludwigs Angriff auf Ebo im Mai 834 stand Ludwig 
der Deutsche,111 der nun wahrscheinlich eine Gelegen-
heit witterte, die westfränkische Vorherrschaft und die 
Initiative der Gruppe um Lothar bezüglich der kirchlichen 
Probleme in der nördlichen Politik aufzubrechen. Da Eses-
felth sich jedoch inzwischen in den Händen Ebos befand, 
musste der Plan Karls des Großen für einen Bischofssitz 
jenseits der Elbe mit einer kleinen Änderung durchge-
führt werden; die beiden Namensvettern fanden einen 
Ersatz für Esesfelth in Form des castellum  Hammaburg. 
In Aachen erklärte der Kaiser Ansgar am 15. Mai 834 zum 
ersten Bischof von Hammaburg und machte ihn zum Erz-
bischof,112 während Ebo von Reims gezwungen wurde, 
bei dieser Zeremonie mitzuwirken.113 Der Kaiser hatte 
außerdem erklärt, dass  Ansgar sowohl das kaiserliche 
als auch das päpstliche Legat erhalten sollte, d. h. das 
Legat durch die Autorität des Kaisers – wie bereits bei 
seiner ersten Reise nach Schweden114 – und das  Legat 
durch die Autorität der Heiligen Römischen Kirche, also 
des Papstes.115 

Dies sagt einiges über die wiedererlangte Position 
des Kaisers im Verhältnis zur kaiserlichen Kirche und 
zum Pontifikat aus.116 Nun verhandelte er mit dem 
römischen Pontifex mit dem Einfluss und der Autorität 
seines Vaters.117 Angesichts der kaiserlichen Manda-
te scheint sich Gregor  IV. gefügt zu haben, jedoch nur, 
 soweit notwendig. Mit Paragrafen, über die Nikolaus I. – 
wie wir gesehen haben – sagte, dass sie mit göttlicher 
Voraussicht aufgesetzt worden wären, machte er Ans-
gar tatsächlich zum Erzbischof, indem er ihm das pallium 
verlieh, allerdings nur über die Nordalbingi. Er ernannte 
ihn auch zum päpstlichen Legaten, aber diese Ehre blieb 
auf Ansgar persönlich beschränkt und erstreckte sich 
nicht auf seine Nachfolger. Schließlich fügte Gregor in 
Eigeninitiative die Slaui zu den vom Kaiser festgeleg-
ten Volksgruppen, also den Dani und Sueones, hinzu.118 
Dies war offensichtlich ein Signal, dass das Pontifikat in 
dieser Angelegenheit seinen eigenen Willen durchset-
zen konnte.119 Interessant ist, dass weder Ansgar noch 
Rimbert der Hinzufügung des Papstes in diesem Punkt je 
Beachtung geschenkt zu haben scheinen. Sie interessier-
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ten sich nie für die Slaui, sondern empfanden sich offen-
sichtlich als auf das vom Kaiser festgelegte Legatsgebiet 
beschränkt.120

Was seinerzeit als kluge Lösung erschienen war, 
sollte sich als nicht ganz so vorteilhaft erweisen, nach-
dem die Lage sich beruhigt hatte und die Pläne umge-
setzt werden sollten. Es hatte einen Grund gegeben, 
warum Karl der Große die vorteilhaft gelegenen Fluss-
ufer von Esesfelth dem Marschland um Hammaburg vor-
gezogen hatte. Nach dem Verlust von Torhout und dem 
Angriff durch die Nordmänner im Jahre 845 war die Be-
geisterung für die Fortführung des Projekts Hammaburg 
verpufft.121 Die Tatsache, dass Erzbischof Ebo selbst zu 
diesem Zeitpunkt am Hof von Ludwig dem Deutschen 
auftauchte und zum Bischof von Hildesheim122 ernannt 
wurde, machte die Situation nicht einfacher.123 Die 
Mönche kehrten nach Corbie zurück – zurück zu einer 
vita contemplativa. Vielleicht war es dies, was die Ge-
meinde in Corbie auch von Ansgar erwartete,124 doch 
stattdessen hielt er an seiner vita activa fest, und Lud-
wig der Deutsche machte ihn zum Bischof von Bremen. 
Nach Ebos Tod 851, als Gautbert immer noch Bischof 
von Osnabrück war, sicherte sich Ansgar, mit Sicherheit 
abermals unterstützt durch Ludwig den Deutschen, sei-
nen Anspruch auf das Legat im Norden und unternahm 
eine weitere Reise zu den Sueones. Er musste Gautbert 
immer noch als (Erz-)Bischof der Sueones respektie-
ren, aber als der Erzbischof von Köln 863 von Papst Ni-
kolaus  I. exkommuniziert wurde, war Gautbert bereits 
gestorben, und Ludwig der Deutsche sah eine günstige 
Gelegenheit, Bremen nicht nur dem Einfluss Kölns zu 
entreißen, sondern auch den inzwischen einzigen legi-
timen apostolischen Kanal zu den nördlichen Kirchen zu 
nutzen: Das Legatsamt von Erzbischof Ansgar. Es ging 

ihm darum, das Pontifikat dazu zu bringen, Bremen 
zum erzbischöflichen Sitz für die Dani und Sueones zu 
machen.125 Dieser Plan ging nicht ganz auf. Nachdem 
er das Privileg von Gregor IV. aus dem Jahr 834 gesich-
tet hatte, fand Nikolaus I. heraus, dass Hammaburg und 
nicht Bremen der erzbischöfliche Sitz über die Nord-
albingi war, und daran sollte sich nichts ändern. Ans-
gar musste sich mit seinen Ämtern als Erzbischof von 
Hammaburg und päpstlicher (sowie kaiserlicher) Legat 
für den Norden zufriedengeben. Dies war natürlich für 
Ansgar selbst kein großes Problem, aber für Ludwig den 
Deutschen und Rimbert bedeutete es, dass sie mit Ans-
gars Tod ihren Einfluss im Norden verloren. Rimbert sah 
sich darüber hinaus durch dieselbe kirchliche Autorität 
gezwungen, auf das verfallene Grundstück in den Sümp-
fen von Hammaburg zu ziehen. Dies empfand er weder 
als besonders attraktive noch dringliche Verpflichtung 
und blieb in Bremen. Hammaburg konnte allein weiter-
existieren, als schlechtes Gewissen des Erzbischofs von 
Bremen. Später, ab ca. 890, verursachte dieser Zustand 
große Schwierigkeiten für Rimberts Nachfolger als Erz-
bischöfe von Hamburg-Bremen, sobald die Erzbischöfe 
von Köln richtigerweise darauf hinwiesen, dass es in Bre-
men keinen Erzbischof geben sollte.

Zusammenfassend kommen wir zu dem Schluss, 
dass es noch einen weiteren wichtigen Punkt gibt, in 
dem die überlieferte Geschichte über Ansgar und die 
frühe Kirche von Hammaburg korrigiert werden muss. Es 
ging nicht darum, den Heiden das Evangelium zu brin-
gen oder die Barbaren zu zivilisieren. In erster Linie ging 
es gar nicht um Religion oder Missionierung – ein häufig 
falsch verwendeter Begriff, der in der Welt des frühen 
Mittelalters in seiner modernen Bedeutung unbekannt 
war. Es ging um Politik.126
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atque statu totius Imperii nostri, divinam misericordiam.« 
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 Drogonis Metensis, & summae sanctaeque palatinae dignita-
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114 Vita Anskarii c. 9–12. Knibbs 2011, 112 f. übersieht diesen 
Punkt.

115 Erreicht durch das Gregor-Privileg.
116 Wavra 1991, 353: »Cui, videlicet Ansgario, quia praefatis in 

Gentibus, haec nostris in diebus dignissima in conuocatione 
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tam nostra, quam Sanctae Romanae Ecclesiae Sedis auctor-
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117 Vgl. Weibull 1942, 192–193.
118 Vgl. Hauck 1912, 698–671 und Schmeidler 1918, 212–214 

mit einer ähnlichen Interpretation dieser Ereignisse.  
Wie Schmeidler hervorhob, tat Ludwig der Fromme dies 
genau dann, als Ebo 822–823 zum Legaten ernannt  
wurde.
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diesem das pallium als Erzbischof der Sueones verlieh; vgl. 
Weibull 1941, 156; Janson 2004, 218 f.; Klapheck 2008, 82 f. 
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120 Es ist möglich, dass es dieses Legatsamt unter kaiserlicher 
Autorität war, vergeben von Ludwig dem Frommen am  
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»legationis suae offitium, quod ad praedicandum gentibus 
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sich auf Hamburg zu beziehen, trat erst dann auf, als es galt, 
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Privileg zurückzugreifen, um den Papst dazu zu bringen 
(per Überredung bzw. Vortäuschung), Bremen und nicht 
Hammaburg zum Sitz des Erzbistums für den Norden zu 
machen. Allerdings ließ sich Nikolaus I. nicht von diesem 
Manöver täuschen.

122 Goetting 1984, 72–78. Die Präsenz Ebos am Hofe Ludwig des 
Deutschen war möglicherweise ein Beweggrund für Ansgar, 
seine Pläne mit der Hammaburg aufzugeben, um sich völlig 
seiner neuen Rolle als Bischof von Bremen zu widmen. Am 
Ende von Ebos Leben und speziell nach dessen Tod veränder-
te sich die Situation indes vollständig. Ludwig der Deutsche 
(und so auch Ansgar) begann, sich auf die Notwendigkeit zu 
besinnen, den kirchlichen Einfluss auf den Norden für sich 
zu sichern. Und dies wurde umso eiliger, als Gautbert eine 
Dekade später verstarb.

123 In einem Brief des Erzbischofs Hrabanus Maurus von Mainz 
(Konzilien, 159–160) bezüglich der Mainzer Synode des Jah-
res 847. Hrabanus nennt unter anderen Ebo, Gautbert und 
Ansgar (alle ohne Titel) als seine coepiscopi (Mitbischöfe) 
»qui ad predicta ecclesiae [i.S. der Metropolitankirche von 
Mainz] diocesim pertinet«, also so, als wären alle drei ledig-
lich Bischöfe und Suffragane von Mainz. Dies, obwohl Ebo 
selbstverständlich noch immer den Titel des Erzbischofs von 
Reims für sich beanspruchen durfte und obgleich Gautbert 
und Ansgar als Bischöfe von Osnabrück und Bremen jeweils 
Suffragane von Köln waren. Dass diese »formlose Liste« 
(Schieffer 1986, 535), welche mitten im administrativen 
Wirrwarr nach dem Vertrag von Verdun geschrieben wurde, 
daher nur von geringem Wert für das Verständnis der Posi-
tion Ansgars 847 hat, ist in aller Deutlichkeit von Theodor 
Schieffer und Brigitte Wavra dargelegt worden (Schieffer 
1986, 535-537; Wavra 1991, 319 Anm. 232; vgl. Seegrün 
1974, 8 f.; 1976, 27 f.).

124 Vgl. Wood 1987, 39.
125 Vielleicht empfand Ludwig der Deutsche dieses Problem 

nach der Taufe des mächtigen Nordmannes Weland am 
westfränkischen Hof Karls des Kahlen 862 als dringlicher. 
Man darf nicht vergessen, wie Palmer (2004, 242) betont, 
dass Corbie ein direkter Weg zum Hof Karls des Kahlen war. 
Pläne am westfränkischen Hof bezüglich neuer kirchlicher 
Aktionen im Norden könnten ein guter Grund für Rimbert 
(und Ludwig den Deutschen) gewesen sein, die Sache von 
Ansgar und Hamburg-Bremen nach Ansgars Tod in Corbie zu 
propagieren.

126 Vgl. Dobat 2013.
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